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MANNHEIM. Lichter schim-
mern in der Nacht, Musik und 
verführerische Düfte wehen 
durch die Lüfte, und für die 
Gäste – die an diesem Abend 
offensichtlich nicht nur Kun-
den, sondern die Stars sind, 
ist einladend der rote Teppich 
ausgerollt: Auch deshalb hat 
sich seit ihrer Premiere 2004 
die Lange Nacht der Kunst 
und Genüsse zu einer der er-
folgreichsten und beliebtes-
ten Veranstaltungen Mann-
heims entwickelt. 

„Was damals als gemein-
sames Projekt engagierter 
Gewerbetreibender in ein-
zelnen Stadtteilen begann, 
ist heute ein echtes Aushän-
geschild für unsere Stadt“, ist 
Christian Specht, Oberbür-
germeister der Stadt Mann-
heim, begeistert. Ein „leben-
diges, inspirierendes Fest 
der Begegnung und der Viel-
falt“, beschreibt das Stadt-
oberhaupt die Veranstaltung, 
die aufgrund ihres (damals 
schnell und unbürokratisch 
modifi zierten) Konzepts so-
gar die Corona-Zeit über-
standen hat. Nur, um danach 
umso ambitionierter durchzu-
starten. 14 von 17 Stadtbezir-
ken sind in diesem Jahr dabei 
(Schönau dieses Mal nicht, 
dafür erstmals Teilnehmer 
auf Spinelli) mit insgesamt 
fast 200 Teilnehmern. Und 
diese – zum größten Teil Ge-
werbetreibenden – haben sich 
wie in jedem Jahr jede Menge 
Mühe gegeben, ihre Läden in 

besonderem Licht erscheinen 
zu lassen. Diese Gewerbetrei-
benden, „die ihre Räume öff-
nen und so die Grundlage für 
dieses außergewöhnliche Er-
lebnis schaffen“, verdienten 
„besondere Anerkennung“, 
lobt auch Thorsten Riehle, 
Mannheims Bürgermeister 
für Wirtschaft, Arbeit, Sozi-
ales und Kultur.

Besondere Highlights 2025: 
Zum ersten Mal dabei ist 
Mannheims Projektentwick-
lungsgesellschaft MWSP, 
die ihre Fotoausstellung 
„Zeit reise“ auf Spinelli prä-
sentiert, die Klimaschutz-
agentur Mannheim hat ein 
heiteres Konzert des „Chors 
für Menschen, die nicht sin-
gen können“ in der Nachhal-
tigen Musterwohnung orga-
nisiert, und der Mannheimer 
Automobilclub im ADAC 
Nordbaden präsentiert zur 
Langen Nacht der Kunst und 
Genüsse  Am Friedensplatz 
neben der Bilderausstellung 
„Ulis Racing  Legends“ auch 
echte Oldtimer. Nicht weit 
entfernt bietet der Flugplatz 
Mannheim Rundfahrten auf 
dem neu asphaltierten und 
beleuchteten Rollfeld in den 
eigenen Feuerwehrfahrzeu-
gen an, und im Terminal ist 
das erste in Mannheim statio-
nierte Elektrofl ugzeug ausge-
stellt.

Apropos Entfernung: Nach 
dem Auftakt zum 20. Jubi-
läum erfreuten sich die his-
torischen Straßenbahnen so 

großer Beliebtheit, dass sie 
auch jetzt wieder ausgewählte 
Stadtteile in einem Sternver-
kehr verbinden. Ergänzend 
werden Shuttle-Busse einge-
setzt. Beide Verkehrsmittel 
sind kostenlos nutzbar. Eine 
zentrale Eröffnung gibt es in 
diesem Jahr nicht. In Sand-
hofen spricht die Vertreterin 
des „Stiftungsnetzwerkes 
der Metropolregion Rhein-
Neckar“, Antje Geiter,  in der 
Neckarstadt eröffnet Bürger-
meister Thorsten Riehle die 
Lange Nacht, in Feudenheim 
MdL Dr. Boris Weirauch, und 
in Neckarau Staats sekretärin 
Elke Zimmer MdL. Aber 
auch ohne Eröffnung lohnt 
ein Besuch der Angebote 
 (ruhig auch mal über den 
„Teller rand“ in andere Stadt-
teile „schnuppern“) auf alle 
Fälle.

Nach 20 Jahren wird die 
bundesweit einmalige Ver-
anstaltung stadtweit vom neu 
gegründeten Verein „Lange  
Nacht Mannheim“ koor-
diniert, der sich freut, für 
die Gäste und Besucher aus 
Mannheim und Umgebung, 
wie jedes Jahr ein tolles Pro-
gramm auf die Beine gestellt 
zu haben.  nco

 Alle Fahrpläne sowie 
alle Infos zu den Veranstal-
tungen in den Stadtteilen 
und ein attraktives Ge-
winnspiel fi nden Sie in der 
Sonderbeilage, die dieser 
Ausgabe beigelegt ist.

„Ein lebendiges, inspirierendes Fest der Begegnung“
Nachtschwärmerei statt Novemberblues: Lange Nacht der Kunst und Genüsse am 8. November
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Zum Beispiel werden sie Weltmeisterinnen 
Die verschwundenen Benz-Baracken und die heutige Frohe Zuversicht in Waldhof Ost

WALDHOF OST. Die Veran-
staltung im Jugendhaus Soul 
Men Club war nicht übermä-
ßig lang, aber so inhaltsreich, 
dass der Bericht darüber lang 
ausfallen wird. Sorry, es geht 
nicht anders, geschieht das 
doch nicht alle Tage und zeigt 
deshalb besonders klar, wo 
Bedeutendes geschieht. In 
Waldhof Ost wird etwas für 
Menschen getan und die Men-
schen selbst tun vieles. Zum 
Beispiel werden sie Weltmei-
sterinnen, davon gleich mehr. 
An der Wand hingen Compu-
terausdrucke von Fotos aus 
früheren Zeiten. Eine Frau 

aus dem Publikum deutete 
auf eines: „Das da bin ich!“ 
Das Bild zeigte ein Mädchen 
mit Hund im Arm, vor meh-
reren Jahrzehnten aufgenom-
men. 

Martin Willig, der in den 
letzten eineinhalb Jahren die 
Gemeinwesenarbeit in der 
Frohen Zuversicht leitete, 
hatte für diesen Abend meh-
rere uralte Filmbeiträge von 
unterschiedlichen Rundfunk-
anstalten ausgegraben. Seine 
Gesprächspartner waren Phi-
lipp Breitenreicher vom Mar-
chivum, Christa Krieger, ehe-
malige Sozialarbeiterin im 

Viertel, Elvis aus der TV-Se-
rie „Hartz und herzlich“ und 
Dr. Tobias Vahlpahl, Leiter 
der zehn Mannheimer Quar-
tierbüros. Die zwei Weltmeis-
terinnen im HipHop Adriana 
und Mia, mit denen Willig am 
Schluss sprach, kommen aus 
dem Quartier, sind zehn und 
vierzehn Jahre alt und gaben 
den Abend über hinreißende 
Kostproben ihres Könnens. 

Genug auf die Folter ge-
spannt? Mancher hat es sicher 
schon erraten: Es geht um die 
Benzbaracken. Die eigent-
lichen Baracken gibt es heute 
nicht mehr; sie standen da, wo 

sich heute der Parkplatz von 
Daimler Truck erstreckt. Ihr 
Standort ist eng mit dem Stra-
ßennamen „Hinterer Ried-
weg“ verbunden, der 1982 
durch Gemeinderatsbeschluss 
getilgt wurde. Die Veranstal-
tung nahm sich die Zeit, an-
hand einer der Filmbeiträge 
der Bedeutung des Wortes 
nachzuspüren. Das ergab unter 
anderem die Erkenntnis, dass 
Baracken häufi g als Provisori-
um benutzt wurden, in der Zeit 
nach dem Ersten Weltkrieg an 
manchen Stellen Mannheims 
als Flüchtlingslager. 

So gab es beim Ulmenweg 
und in den Spelzengärten 
(Herzogenried) Barackenla-
ger in sehr schlimmem Zu-
stand. Teilweise hatten sich 
dort die Menschen je nach 
vorhandenem Material und 
Können selbst Hütten errich-
tet, die natürlich in erbärm-
lichem Zustand waren; es gibt 
Fotos aus dem Jahr 1926. Mit 
dem Bau der Benzbaracken 
ab 1930 wollte die Stadt die 
Situation entschärfen. Ab 
den Fünfzigerjahren wur-
den Wohnblocks mit Lau-
bengängen errichtet und die 
Menschen aus den Baracken 
dorthin nach und nach umge-
siedelt. Adriana (links) und Mia mit ihren Pokalen, hinter ihnen Martin Willig. Adriana wurde bereits 

dreimal Weltmeisterin, als Crew waren sie zusammen erfolgreich. Sie können ganze Alben 
mit den Urkunden davon vorzeigen.  Foto: Paesler

Und ist doch rund und schön 
Der Schönauer Rundweg und der erste Bücherschrank 

SCHÖNAU. Der Anfang ist 
gemacht, und er wirkte sehr 
gelungen. In einer schönen, 
runden und harmonischen 
Einweihungsveranstaltung 
würdigte Bürgermeister Ralf 
Eisenhauer die Bemühungen 
der GBG, im Norden Mann-
heims für gutes Wohnen zu 
sorgen. Zur Sanierung vieler 
Wohnungen gehöre auch die 
Einrichtung des geplanten 
Schönauer Rundweges im 
Nordwesten des Stadtteils 
und mit diesem entstehen fünf 
neue Spielplätze. Der Spiel-
platz Tilsiter Straße ist der 
erste von ihnen. 

Peter Brandenburger, Leiter 
des Kunden-Service-Centers 
der Wohnungsbaugesellschaft, 
ergänzte, zusätzlich zur Sanie-
rung von 1.700 Wohnungen 
gehe seine Gesellschaft nun 
auch buchstäblich neue Wege 
mit der Unterstützung des 
Schönauer Rundwegs. Chris-
tian Endres, Leiter des Cari-
tas-Quartierbüros, betonte: 
„Uns war es wichtig, dass 
die Menschen, die hier leben, 
bei der Planung des Weges 
miteinbezogen wurden.“ Da-
für hat das Quartierbüro reich-
lich gesorgt durch Zusammen-
arbeit mit den Schulen und in 
eigenen Treffen mit Kinder-
gruppen und Begehungen vor 
Ort. Ein Rundweg lade zur 

Bewegung ein, wodurch Be-
gegnungsmöglichkeiten für 
die Menschen entstünden. 

Bei Begehungen vor Ort 
erweisen sich Kinder oft als 
Experten für ihr Umfeld, in 
dem sie sich gut auskennen. 
So können sie präzise be-
stimmen, an welchen Ecken 
es abends dunkler ist als an-
derswo, sodass sie sich eher 
unsicher fühlen. Der Beginn 
des Rundwegs an der Tilsiter 
Straße hat eigens eine neue 
Beleuchtung erhalten. Es sind 
insektenschonende Lampen, 
die sich nur einschalten, wenn 
sich jemand nähert. Weil sie 
ihre Energie allein aus tags-

über getanktem Solarstrom 
beziehen, benötigen sie keinen 
Anschluss ans Stromnetz, was 
ihre Installation erleichtert 
und beschleunigt. 

Dass Kinder weiterhin und 
gezielt gefördert werden, da-
für setzen sich die Schulen 
des Stadtteils ein. Hier kommt 
auch ein wichtiges Ehrenamt 
ins Spiel: der Freundeskreis 
der Hans-Christian-Andersen-
Schule (HCA). Tugba Arin 
und Andrea Brum vom Vor-
stand kämpfen seit Jahren 
dafür, dass es einen Bücher-
stand im Stadtteil geben soll. 

Tugba Arin (links) und Andrea Brum halten eine öffentliche 
Vorlesestunde bei der Doppelveranstaltung zur Eröffnung des 
Spielplatzes Tilsiter Straße und des Bücherschrankes dort.  Foto: Paesler 

Fortsetzung auf Seite 2 Fortsetzung auf Seite 2 
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Schönau/Waldhof/Gartenstadt

Volksbank Sandhofen, Filiale 
Schönau
Memeler Str. 17-19

Toni´s Laden
Memeler Straße 21

Bürgerservice Waldhof
Alte Frankfurter Straße 23

Kiosk Mahl
Donarstraße 47

Sandhofen
Volksbank Sandhofen
Sandhofer Straße 311/313
Schreibwaren Kirsch
Sandhofer Straße 323-325
Lederwaren und mehr
Kriegerstraße 4
Blumen Beier
Viernheimer Weg 43
Raiffeisen-Markt
Kirschgartshäuser Straße 22-24
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www.mauris-immobilien.de

Vereinbaren Sie jetzt einen unverbindlichen Termin
beim Immobilien-Platzhirsch in Mannheim-Nord!

Thomas Mauris
Geprüfter Immobilienmakler IHK

• Wertermittlung durch Profis

• Organisation & Durchführung

von Besichtigungsterminen

• komplette Betreuung von Auftragser-
teilung bis Notartermin/ Mietvertrag

Wir kümmern uns um 

Vermietung & Verkauf

fachanwalt für arbeits- und familienrecht

www.anwalt-mannheim.de
mail@anwalt-mannheim.deIhr Meisterbetrieb im Rhein-Neckar-Raum

.... seit über 110 Jahren
 Ihr zuverlässiger 

Partner!
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•  Insektenschutz 
für Fenster und Türen

•  Rolltore, Rollgitter,  
Scherengitter

•  Sonnenschutz für den Innen-
und Außenbereich, Markisen, 
Raffstore und Plissee

•  Überdachungen

•  Umrüstung auf Elektrobe- 
dienung & Somfy Smart Home

Rheingoldstr. 8 | 68199 Mannheim
www.brenk-wohnen.de

Individuelle Wohnideen 
für jeden Geschmack

Delitzscher Str. 5 • MA-Vogelstang
Tel. (0621)85 14 11 • Fax 85 81 79 • www.rapp-metallbau.de

THOMAS

Schlosserei
• Treppenkonstruktionen
• Stahlkonstruktionen aller Art
• Gitterroste und Podeste
• Terrassengeländer - Zäune
• Fenster - Fenstergitter
• Gittertore - Türen - Tore

•  Schiebetore mit manuellem
und elektrischem Antrieb

• Sectionaltore
• Schließanlagen

für tragende Bauteile 

Stockert
Heizöl

Tel.: 771810
Ihr Partner in Sachen Heizöl

LBS Immobilien GmbH Südwest
www.lbs-immosw.de

Büro Mannheim
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Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause.

Carlos Martins

Ihr Sterne Makler.
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Jetzt mitmachen –  

werden Sie AugenlichtRetter!

www.augenlichtretter.de

Das war gut gemeint, aber 
die ehemalige Bewohnerin 
Jutta, heute 63 Jahre alt, be-
richtete im Interview mit 
Martin Willig, dass sie das gar 
nicht als Vorteil erlebte. In 
den Baracken konnten die 
Kinder zur Tür raus und sofort 
draußen spielen. In den neuen 
mehrstöckigen Häusern war 
der Weg nach draußen viel 
weiter, die Häuser waren hell-
hörig und wurden als unange-
nehm empfunden. Im Übrigen 
berichtete Jutta aus ihrer Fa-
milie etwas, das im Gedächt-
nis hängen bleibt. Sie hatte 17 
Geschwister, sie mussten im-
mer zu zweit in einem Bett 
schlafen. Es mangelte ihr aber 
an nichts, die Familie hielt zu-
sammen, sie hat ihre Kindheit 
als schön in Erinnerung. Übri-
gens sangen bei einem Fest 
die Kinder aus dem Viertel 
das Lied „Ich zeige dir mein 
Paradies“, das Andrea Jürgens 
1978 mit elf Jahren in die 
Charts katapultierte; es schien 
ihnen offenbar für ihre 
Lebens umstände passend. 

Die Probleme fi ngen für 
Jutta  erst an, als sie in die 
Schule kam. Als sie vor der 
ganzen Klasse sagen musste, 
dass sie im Hinteren Riedweg 
wohnte, hatte sie ihr Stigma 
weg und wurde es nicht mehr 
los. Später gelang es ihr, durch 
Ausbildung und einen guten 

Beruf dem Armutsmilieu zu 
entkommen. Sie hat zwei Kin-
der, ihr Sohn konnte studieren. 

Für den Kindergarten, den 
Christa Krieger seit Anfang 
der Sechziger aufbaute, wur-
de in einer Baracke eine Zwi-
schenwand herausgenommen, 
sodass ein größerer Raum 
entstand. Zu Beginn war 
die Gruppe klein, dennoch: 
„Wenn alle sieben da waren, 
war die Hölle los.“ Krieger 
weiter: „Die Kinder kamen 
aus sehr engen Lebensver-
hältnissen. Wenn dann mal 
ein bisschen mehr Platz war, 
zeigte sich der Bewegungs-
drang.“ Später kümmerte sich 
Christa Krieger um bis zu 24 
Kinder. Jutta erzählte, welcher 
Lichtblick die Betreuung im 
Kindergarten für sie war. Bis 
heute hält sie einen herzlichen 
Kontakt zu ihrer damaligen 
Erzieherin. 

„Elvis“ ist bekannt aus dem 
Fernsehen. Er erzählte, er kön-
ne gar nicht verstehen, dass 
Menschen zu seiner Wohnung 
pilgern und ein Autogramm 
von ihm wollen. „Ich bin ein 
ganz normaler Mensch, kein 
George Clooney. Das im Fern-
sehen ist doch eine Doku, wir 
stellen uns selbst dar.“ Er ist 
im Viertel geboren, zog als 
Kind weg und lebt seit 15 Jah-
ren wieder hier. Von anderen, 
die schon länger hier wohnen, 

fühlt er sich nicht ausgegrenzt. 
„Ich bin stolz, hier zu leben. 
Hier gibt es einen Zusammen-
halt wie sonst nirgends.“ Und 
was das Fernsehen betrifft: 
„Ein Drehbuch, wie wir sind, 
kann eh keiner schreiben.“ 
Damit hatte er die Lacher auf 
seiner Seite. 

Tobias Vahlpahl dankte 
Martin Willig für seine Arbeit 
der letzten eineinhalb Jahre 
im Quartier. Demnächst wird 
Elena Traut wieder überneh-
men, die in Elternzeit war. 
Vahlpahl erinnerte an die Ver-
abschiedung Willigs als Be-
treuer der Waldhof-Fans vor 
etwa zwei Jahren. Sie hielten 
im Stadion ein Banner hoch 
mit der Aufschrift: „Danke, 
Martin, du bist Waldhof.“ Es 
sei auch daran erinnert, dass 
„Barackler“ ein Ehrentitel ist, 
der jedes Jahr vom Fanclub 
„Doppelpass“ vergeben wird. 
Willig ist Träger dieses Titels. 
Zum Schluss des Abends je-
doch hatten Adriana und Mia 
nochmal die Bühne für sich. 
Sie erzählten, wie sie zum 
Tanzen kamen, und dass Bal-
lett, mit dem sie angefangen 
hatten, für sie nicht das Rich-
tige gewesen war. Adriana 
nutzte die Gelegenheit, ihrer 
Mutter ein Riesenkompliment 
zu machen: „Meine Mama ist 
my biggest supporter.“ Tja, so 
sind Barackler.  jp 

Nach der Einweihung des 
Spielplatzes wird in einer Ecke 
des Areals, umgeben von ver-
schiedenen Sitzmöglichkeiten, 
die Einweihung dieses Lese-
angebots vorgenommen. Pas-
send dazu gibt es von den bei-
den Frauen gleich eine 
öffentliche Vorlesestunde, bei 
der die anwesende große Schü-
lergruppe vom HCA begeistert 
mitgeht. 

Entgeistert vernimmt man 
am Rande der Veranstaltung, 

dass es zwar längst Bestre-
bungen gab, einen Bücher-
schrank auf dem Lena-Mau-
rer-Platz einzurichten. Aber 
dass dies auf dem größten und 
zentral gelegenen Platz nicht 
möglich war, habe an unerfüll-
baren Aufl agen der Stadt gele-
gen. Nun, hier ganz im Norden 
gibt es also den ersten Bücher-
schrank der Schönau. Es ist 
geradezu brillant, die Idee des 
Spielens mit dem Angebot des 
Lesens zu verknüpfen. Man 

sieht geradezu jetzt schon, am 
Anfang des Schönauer Rund-
weges, in Erfüllung gehen, was 
Anwohner Walter Knoop bei 
einer Befragung äußerte: „Ich 
wünsche mir einen schönen 
Weg mit Sitzgelegenheiten, 
Spielplätzen und viel Grün, 
damit ich mit meinen Enkel-
kindern ganz viel unterwegs 
sein kann.“ Am Tilsiter Spiel-
platz wird er sicher seinen En-
keln aus den Büchern vorlesen. 
Eine runde, schöne Sache.  jp

Zum Beispiel werden sie Weltmeisterinnen 
Die verschwundenen Benz-Baracken und 

die heutige Frohe Zuversicht in Waldhof Ost
(Fortsetzung von Seite 1)

Und ist doch rund und schön 
Der Schönauer Rundweg und der erste Bücherschrank 

(Fortsetzung von Seite 1)

Sicher ist sicher
Stadt zieht Bilanz zur Aktion „Sicherer Schulweg“

MANNHEIM. Jedes Jahr beim 
Schulbeginn betreibt die 
Stadt einen großen Aufwand: 
Viele neue Erstklässler sind 
auf dem Weg zur Schule. 
Verstärkt war der städtische 
Ordnungsdienst auch dieses 
Jahr wieder in den ersten 
Schulwochen nach den Ferien  
unterwegs. Mit Kontrollen, 
Geschwindigkeitsmessungen 
und Aufklärungsgesprächen 
sollten Autofahrer sensibi-
lisiert werden, um riskante 
Situationen zu reduzieren. 
Auch Sicherheitsdezernent 
Dr. Volker Proffen hat sich 
vor Ort ein Bild der Situation 
gemacht und eine Schulweg-
kontrolle begleitet. 

Die Sicherheitsbehörden 
weisen in den letzten Jahren 
vermehrt darauf hin, dass die 
Elterntaxis eine sehr proble-
matische Seite haben. Auch 
dieses Jahr wurde das wieder 
festgestellt. Kinder mit wenig 
Erfahrung im Straßenverkehr 
können die oft nur kurz anhal-
tenden und schnell wieder ab-
fahrenden Autos nur schwer 
oder gar nicht einschätzen. 
Selbst für Erwachsene wird 
das Verkehrsgeschehen hier 
unübersichtlicher. Proffen: 

„Daher kann ich nur alle El-
tern bitten, das Auto stehen zu 
lassen und das selbstständige 
Zur-Schule-Gehen zu fördern. 
Das vermindert nicht nur das 
Unfallrisiko vor Ort, sondern 
stärkt auch das Selbstvertrau-
en der Kinder und gibt ihnen 
zudem die Möglichkeit, sich 
nochmal zu bewegen, bevor 
sie anschließend im Unter-
richt stillsitzen und sich kon-
zentrieren müssen.“ 

Vom 15. September bis 
zum 10. Oktober wurden bei 

den Schwerpunktkontrollen 
im Umfeld der Mannheimer 
Schulen 234 Parkverstöße 
in sicherheitsrelevanten Be-
reichen festgestellt – dazu ge-
hören Zebrastreifen, Ampel-
bereiche oder Straßenecken. 
Wer sein Auto dort abstellt, 
riskiert, dass Kinder auf die 
Straße laufen, ohne diese gut 
einsehen zu können. Gleich-
zeitig können Autofahrer die 
Kinder nicht frühzeitig sehen, 
wenn sie über die Straße ge-
hen möchten.  red/jp

Mitarbeiter des städtischen Ordnungsdienstes bei einer 
Schulwegkontrolle vor einer Mannheimer Grundschule.  Foto: red 

EDITORIAL
Die Super Bowl

Liebe Leserinnen und Leser,
Geschichte fängt im Kleinen 
an. Zum Beispiel in einem 
Geräteschuppen. Dort habe 
ich vor ein paar Jahren aus-
gemistet und war darüber 
erstaunt, wie viele Blumen-
schalen meine Großeltern 
aufbewahrt hatten. Sie ge-
hörten zu einer Generation, 
die regelmäßig den Friedhof 
besuchte und die Gräber ih-
rer Eltern mit saisonal wech-
selnden Pfl anzen verschö-
nerte. Dabei kamen wohl die 
vielen Gefäße zusammen. 
Beim Sortieren nach Größe  
und Material fi el mir ein 
 Exemplar aus Ton in die 
Hände, das sich unverkenn-
bar von den anderen unter-
schied. Da es kein Loch im 
Boden hatte, wollte ich es 
schon zur Seite stellen, als 
mir zwei eingekerbte Buch-
staben auffi elen: A. E. Diese 
Initialen passten zum Na-
men meines Urgroßvaters, 

den ich zwar nie kennenlernt 
habe, von dem ich aber wuss-
te, dass er in der „Steinzeug“ 
in Friedrichsfeld gearbeitet 
hatte. Im Haus befanden sich 
mehrere von ihm selbst her-
gestellte Blumenvasen – da-
runter eine, die einen Sturz 
aus zwei Meter Höhe unbe-
schadet überstanden hat. 
Besagte Schale verstaute ich 
in einem alten Nachttisch im 
Haus, um sie nicht aus Verse-
hen doch noch zu entsorgen. 
Und staunte nicht schlecht, 
als ich sie Jahre später in 
einem Schrank in der Küche 
wiederfand. In der Wohnung 
meiner verstorbenen Groß-
eltern waren zwischenzeit-
lich Gäste einquartiert, die 
auf der Suche nach einer 
Schüssel darauf gestoßen 
sein mussten. Zum Glück 
haben sie nie erfahren, wo 
ich das Gefäß ursprünglich 
gefunden habe ... 
Und was lernen wir da-
raus? Seien wir offen für 
Ent deckungen, wie sie die 
„Lange  Nacht der Kunst und 
Genüsse“ bietet. Da gibt es 
jede Menge Kunsthandwerk 
– geschmiedet, geschnitzt, 
gedrechselt – und getöpfert. 
Just im Stadtteil, in dem sich 
einst die Deutsche Steinzeug 
befand, öffnet eine Kera-
mikmanufaktur ihre Türen. 
Viel Vergnügen beim Nacht-
bummel – wo auch immer – 
wünscht Ihnen.
 Stefan Seitz
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NATIONALTHEATER MANNHEIM

nationaltheater.de

Genießen und verschenken Sie Theatermomente!

Das Nationaltheater wünscht frohe Feiertage und 

ein glückliches Neues Jahr.

Deutsche Leukämie-Forschungs-Hilfe
AKTION FÜR KREBSKRANKE KINDER
Ortsverband Mannheim e.V. 

Sparkasse Rhein Neckar Nord  
DE93 6705 0505 0038 0038 01 
MANSDE66XXX www.krebskranke-kinder.de

 Echte Hilfe ist 
ein Kinderspiel

Ihre Spende hilft!

WALDHOF. In Mannheim lei-
tete sich die Bezeichnung 
Barackler einstmals von den 
Benzbaracken her; wer dort 
lebte, war Barackler. So ha-
ben wir es in dieser Ausga-
be der Nord-Nachrichten auf 
Seite 1 gelernt. Als später 
die mehrgeschossigen Wohn-
blocks errichtet wurden, wur-
den ihre Bewohner Block-
ler genannt. Den ersten der 
beiden Begriffe verwenden 
Waldhof-Fans heute wieder 
– als Ehrentitel. Die Selbst-
bezeichnung Barackler unter 
den Waldhof-Fans verweist 
auf die Verwurzelung des 
SVW in der Arbeiterschaft 
des Stadtteils. 

Marcel „Cello“ Seegert 
verkörpert auf und neben 
dem Platz stets jene Wer-
te, die den Waldhof-Geist 
ausmachen: Leidenschaft, 
Bodenständigkeit und Iden-
tifi kation. Der 31-Jährige ist 
einer, der den Verein nicht 
nur repräsentiert, sondern tief 
in sich trägt. Seine Verbun-
denheit mit dem SV Waldhof 
ist spürbar. Nun ist Seegert 
zum „Barackler des Jahres“ 
2025 ausgerufen worden. Mit 
dieser Auszeichnung würdigt 
der Fanklub DoppelPass – 
SV Waldhof Mannheim-Fans 
gegen Gewalt und Rassismus 
e.V. eine Persönlichkeit, die 

den SV Waldhof Mannheim 
07 über die letzten Jahre hin-
weg geprägt hat. 

Der Sportler reagierte auf 
seine Ehrung gerührt und 
dankbar: „Ich habe immer 
mit Liebe und Stolz das Tri-
kot unseres SV Waldhof ge-
tragen. Ich durfte viele tolle 

Menschen kennenlernen, wir 
sind durch Höhen und Tie-
fen gegangen. Die Auszeich-
nung bedeutet mir wirklich 
eine Menge. Danke.“ Die 
Preisverleihung fand am 
11. Oktober im Rahmen des 
Jubiläumsspiels „100 Jahre 
Alsenweg“ statt, also dort, wo 

„Cello“ bereits in der Jugend 
seine Kickschuhe geschnürt 
hat. Die Laudatio auf den 
neuen Titelträger hielt Martin 
Willig, selbst „Barackler des 
Jahres“ 2021. Ein Herzensan-
liegen von Marcel Seegert ist 
die Kinderchirurgie des Uni-
versitätsklinikums Mann-

heim; sein Preisgeld von 
500 Euro spendet er dorthin. 

In Mannheim geboren, 
kehrte Seegert 2014 zu sei-
nem Heimat- und Jugend-
verein SVW zurück, wo er 
mit kurzer Unterbrechung bis 
Mitte  dieses Jahres spielte, 
und entwickelte sich hier 
rasch zu einer festen Größe 
in der Defensive. Seit 2020 
führt er die Mannschaft als 
Kapitän aufs Feld. Über 300 
Pfl ichtspieleinsätze im Wald-
hof-Trikot zeugen von seiner 
Ausdauer, seinem Einsatz 
und seiner Treue zum Klub. 
Er war nie ein Lautsprecher, 
vielmehr überzeugte er mit 
Verlässlichkeit, klarer Hal-
tung und dem ständigen Blick 
für das große Ganze. In seiner 
Rolle als Bindeglied zwischen 
Mannschaft und Fans stand 
Seegert wie kaum ein ande-
rer für die Verbindung zwi-
schen Spielfeld und Tribüne. 
Er war und ist in der heutigen 
schnelllebigen Welt für viele 
immer noch ein, wenn nicht 
sogar das Gesicht des SVW. 

„Barackler des Jahres“ sind 
seit der ersten Auslobung des 
Preises Sören Runke, Bern-
hard Trares, Martin Willig, 
Charly Holzmann, Matthias 
Findeisen und Dino de Luti-
is. Der Preis wurde 2019 zum 
 ersten Mal vergeben.  red/jp

Er ist „Barackler des Jahres“ 
Defensivspieler und Kapitän Marcel „Cello“ Seegert wurde geehrt 

Marcel „Cello“ Seegert wurde zum „Barackler des Jahres 2025“ ernannt. Er spielte fünf Jahre 
als Kapitän des SVW.  Foto: red 

SCHÖNAU. Seit 20 Jahren bie-
tet der Verein „Kinder am 
Rande der Stadt“ (KARDS) 
Kindern aus Familien mit 
wenig Geld eine Anlaufstelle,  
eine Art zweite Familie, in 
der sie ihre Freizeit verbrin-
gen können, eine Schulter 
zum Anlehnen fi nden und ein 
Ohr, das ihnen zuhört. Mit 
fi nanzieller Unterstützung 
durch Mitglieder und Spon-
soren können die Kinder 
Ausfl üge machen, gemein-
sam Minigolf spielen oder 
Trampolin springen, basteln 
oder Musik machen. Auch 
mehrtägige Ferienfreizeiten 
werden angeboten. 

20 Jahre Bestehen – das 
war für den Verein ein guter 
Anlass, mit einer großen, 
bunten Jubiläumsgala zu 
feiern. Der Saal im Pfarrer-
Veith-Haus war voll besetzt, 
die Stimmung fröhlich und 
ausgelassen. Viele der Lose 
für die reichhaltige Tombola 
waren vor Veranstaltungs-
beginn schon verkauft und 
wenig später wurde vermel-
det: „Ausverkauft!“ Tanja 
Pchalek, die Vorsitzende des 
Vereins, und Susanne Karpa,  
Pressesprecherin, hatten sich 
professionelle Hilfe für die 
Moderation an ihre Seite ge-
holt: Andy Schickl übernahm 
das Mikrofon und kündigte 
die einzelnen Programm-
punkte charmant an. Tanja 

Pchalek bekannte, dass es 
eine „Mega-Arbeit“ sei, ei-
nen solchen Verein mit eh-
renamtlicher Unterstützung 
und ohne fi nanzielle Hilfe 
am Laufen zu halten. Des-
halb ist man bei KARDS 
den Sponsoren, die dem Ver-
ein teilweise seit Jahren die 
Treue halten, auch ganz be-
sonders dankbar. Einer die-
ser Sponsoren ist „Pfl ege im 
Quadrat“. Fabian Klenk war 
zur Gala gekommen, um dem 

Verein zu gratulieren. „Pfl e-
ge im Quadrat“ hat schon 
einigen Schönauer Kindern 
Handys und Tablets überlas-
sen. „Das ist wichtig, damit 
die Kinder gut gerüstet sind 
fürs Schulleben und den Start 
in den Beruf.“ Auch an die-
sem Tag hatte er wieder ein 
paar Geräte im Gepäck.

Der Rapper Metropolä ist 
ein echter Schönauer Bu’, der 
den Stadtteil kennt wie seine 
Hosentasche, seit 17 Jahren 

macht er Musik. Er lobte die 
Arbeit des Vereins ganz be-
sonders: „Das, was ihr nach 
euren normalen Jobs noch zu-
sätzlich leistet, den Kindern 
eine Schulter zum Anlehnen 
bietet, verdient großen Ap-
plaus!“ Gemeinsam mit den 
„KARDS Kids“ hat er einen 
Rapsong geschrieben, produ-
ziert und aufgenommen, der 
am Abend der großen Jubi-
läumsgala vorgestellt wurde. 
Der Text zu „Wir sind die 

KARDS Kids“ stammt von 
den Kindern selbst. Für die 
Vorführung dieses Songs gab 
es riesigen Applaus und laute 
Zugabe-Rufe, die nach den 
beiden Tänzen der Tanzgrup-
pe und von Zoey und Tiffany 
auch erfüllt wurden.

Ein weiterer treuer Spon-
sor ist Dannys Event Ser-
vice. Licht und Ton an die-
sem Gala-Abend, die mobile 
Cocktailbar, das alles war ge-
sponsert. Und dann gab es 
obendrein noch eine Geld-
spende von 500 Euro – die 
Freude war groß. „Ich fi nde 
es mega, was ihr hier für 
Kinder und mit den Kindern 
macht“, freute sich der Inha-
ber.

Kein Gala-Abend ohne 
Gala-Buffet: Drei Gänge und 
eine Riesen-Auswahl – da 
blieben keine kulinarischen 
Wünsche offen. Nach dem 
Essen ging es mit buntem 
Programm weiter. Andy 
und die Singing Ladies wa-
ren ebenso Teil des bunten 
Programms wie der Magier 
Jan Langreder, der Come-
dian Dennis Boyette und 
der Bauchredner Andreas 
Knecht mit seinen frechen 
Kollegen Fridolin und Gre-
gor. Mit der Gelegenheit zum 
Abtanzen und Musik von DJ 
Fritz ging der Gala-Abend 
von „Kinder am Rande der 
Stadt“ zu Ende.  red/jp

Eine Schulter zum Anlehnen
Galaabend zu 20 Jahre „Kinder am Rande der Stadt“ 

Ausgelassene Stimmung herrschte im voll besetzten Saal bei der Jubiläums-Gala 
von „Kinder am Rande der Stadt“.  Foto: red 

Eine Waldinsel für die Schönau
Frische Pflanzung gegen Hitze und das Austrocknen des Bodens

SCHÖNAU. Der Flurfunk hat 
gezwitschert, es spricht sich 
herum: Der Stadtteil be-
kommt eine Insel. Eine In-
sel auf der Schönau! Doch 
werden wir präziser. Worum 
es hier geht, wird Waldinsel 
genannt. Also ringsum ist 
freie oder auch anderweitig 
genutzte Fläche, aber weit 
und breit ist hier kein Wald. 
Es soll aber einer hin, ein 
kleiner, der aus der Umge-
bung aufragt wie eine In-

sel aus dem Wasser. Durch 
die Pfl anzung ausgewählter 
Bäume und Sträucher soll 
die Fläche in einen grünen 
Ort der Erholung, eine Wald-
insel, verwandelt werden, die 
das Klima vor Ort nachhal-
tig verbessert und einen zu-
sätzlichen, attraktiven Erho-
lungsraum entstehen lässt. 

In unseren heißen Som-
mern sind frische Pfl an-
zungen von Hitze und Tro-
ckenheit bedroht. Es braucht 

Menschen, die ein Auge da-
rauf haben und sich auch mal 
kümmern. Damit die junge 
„Waldinsel“ groß und stark 
werden kann, werden alle in 
der Umgebung zur Mithilfe 
benötigt, vor allem in den 
nächsten Sommermonaten. 
Die im Dezember geplante 
Pfl anzaktion setzt einen wei-
teren Local Green Deal um 
und unterstützt das Quar-
tiersleben auf der Schönau. 
Die Organisatoren möch-

ten die Bevölkerung bereits 
frühzeitig einbinden und mit 
ihr ins Gespräch kommen – 
über mögliche Aktionen, die 
im nächsten Jahr anstehen, 
um die Fläche gemeinsam zu 
einem attraktiven neuen Er-
holungs- und Aufenthaltsort 
entwickeln.

Das für die ungewöhnliche 
Aktion vorgesehene Gelände 
befi ndet sich am Loslauer 
Weg, Ecke Sohrauer Straße. 
Es ist unversiegelt und wird 

durch die Bepfl anzung noch 
weiter aufgewertet, zum Bei-
spiel vor Austrocknung ge-
schützt. Die Maßnahme wird 
durch eine großzügige Spen-
de fi nanziert. Am heutigen 
7. November um 15.00 Uhr 
ist die Bevölkerung zu einem 
Treffen vor Ort eingeladen, 
um mehr Informationen zu 
erfahren und selbst Anre-
gungen und Ideen beitragen 
zu können. 

red/jp 
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Donnerstag, 20. Nov. 2025, Kulturscheune 
Viernheim (Wasserstr. 20/Satonevriplatz)  

DIE HÄUFIGSTEN HÜRDEN BEIM VER-
KAUF UND WIE SIE DIESE UMGEHEN!  
Immobilienmaklerin Monika Thiele, 18 Uhr

DER KLÜGERE SORGT VOR – STEUERN 
UND STREIT VERMEIDEN DURCH  
GESCHICKTE NACHLASSPLANUNG 
Notarin Ute Müllers, 19 Uhr

IMMOBILIENWISSEN
AKTUELL

Die Teilnahme ist kostenfrei.  
Jetzt anmelden: www.kuthan-immobilien-akademie.de

Für Rückfragen: 
Telefon 0621 - 65 60 65

Kuthan-Immobilien Mannheim:  
Telefon 0621 - 54 100

Zwei Vorträge mit Fragerunden

Ute Müllers

Monika Thiele

24/7-Futterservice am Futter- und 

Frostfleischautomaten in Baiertal

ZOO & Co. Mannheim

Sonderburger Straße 8

68307 Mannheim

Tel. 0621 78966444

Mo. - Sa. 10.00 - 18.30 Uhr

ZOO & Co. Heidelberg

69123 Heidelberg

Tel. 06221 166173

Mo. - Fr. 9.30 - 19.00 Uhr

Sa. 9.30 - 18.00 Uhr
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Tom s Tierwelt40 JAHRE

Amselstraße 29
68307 Mannheim
Tel:  0621/77 11 25

Fax: 0621/78 66 94
www.rudolph-elektro.de
info@rudolph-elektro.de

Fenster von

www.kagema.de

Ihr Lieblingsplatz!

Viernheimer Weg 74 b · 68307 Mannheim · Telefon 0621 777700

Wir haben wieder freie Plätze
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Wir suchen
Betreuungskraft 43b 

 
Fahrer/in

WALDHOF. Martin „Maddin“ 
Schneider hat in Mannheim 
viele Fans. Vor Beginn der 
Veranstaltung im Rahmen 
von „Kulturtage Waldhof“ 
klatschen die Besucher auf-
fordern und rhythmisch und 
es schallen vorausschauend 
begeisterte Pfi ffe durch den 
Saal. Der Pegel der Erwar-
tung ist erkennbar hoch schon 
vorm Beginn des Abends, 
und die Fans werden nicht 
enttäuscht. 

Maddin ist unerbittlich, auch 
in seinem Humor. Das fängt 
bei den Namen an, aber gehen 
wir nochmal einen Schritt zu-
rück. Punkt acht auf die Büh-
ne kommt nicht der Comedian, 
sondern ein Mann mit Gitarre. 
Er setzt sich auf den bereitste-
henden Hocker, vor dem ein 
Mikro steht. „Ich bin nicht der 
Martin“, sagt er. Seinen Na-
men nennt er nicht, nur, dass er 
das unglaubliche Glück habe, 
seinen Bühnenpartner musi-

kalisch begleiten zu dürfen. 
Während des Abends merkt 
der Zuhörer, dass auch Mad-
din ein unglaubliches Glück 
hat, diesen Musiker an seiner 
Seite zu haben. Damit sind wir 
schon beim ersten Namen, der 
nur ein Vorname ist. Martin 
Schneider nennt sich auf der 
Bühne Maddin, so wurde er 
auch angekündigt. 

Irgendwann zwischen zwei 
Nummern stellt der Comedi-
an seinen musikalischen Be-
gleiter vor: „Das ist der Herr 
Pfeil“, sagt er trocken. Jörg 
Pfeil ist ein brillanter Gitar-
rist im Rock-, Pop- und Jazz-
bereich. Seinem Spiel hört 
man die vielfältige Erfahrung 
an. Pfeil ist eine feste Größe 
im kulturellen Leben seiner 
selbstgewählten Heimatstadt 
Korbach und hat von Reisen 
außerdem musikalische Ein-
fl üsse mitgebracht. Kongenial 
begleitet er Maddin bei sei-
nen Gesangseinlagen, zum 
Beispiel „Gude Morsche liebe 
Sorsche, macht‘s gut bis mor-
sche“. Maddin singt nicht nur, 
sondern performt dazu auf sei-
ne Weise, und man wird dabei 
an Songs von Jürgen von der 
Lippe und Nana Mouskouri 
erinnert. 

Maddin sucht die Kom-
munikation mit seinem Pu-
blikum. Gleich zu Beginn 
erfragt er einige Namen in 
der ersten Reihe und nutzt 
die so „Geouteten“ in der 
Folge immer wieder als An-
sprechpartner. Die Betrof-
fenen genießen das sehr und 
das übrige Publikum eben-
falls. Wenn er dann seine 
einzigartigen Sprachübungen 
macht, liegt der ganze Saal 
vor Lachen auf den Stüh-
len. „Gell, Andrea, so hast 
du deinen Karlheinz noch 
nie gesehen?“, heißt es dann 
nach einer Babbel übung des 
Comedians, zu der er ihren 
Partner mitgenommen hatte. 

Maddin liebt sein Hessisch 
und kokettiert damit, dass 
niemand so weich wie er den 
Trigraphen „sch“ intonieren 
kann. Der dreifache Konso-
nant wird im Deutschen sonst 
stimmlos ausgesprochen, ein 
Hesse wie Maddin kann nicht 
anders, als mit viel Gefühl 
und sehr stimmvoll Schpar-
schel zu sagen. In Mannheim 
hat das ja schon Bedeutung, 
denn wenn hier jemand sagt 
„Weesch, was isch määhn?“, 
ist zwar auch der Trigraph im 
Spiel und ersetzt das normale  

„s“. Aber aus dem Mund 
eines Mannheimers kommt 
er stimmlos. 

Das in Mannheim so be-
kannte „sch“ könnte ein 
Grund dafür sein, dass den 
Besuchern im ausverkauften 
Franziskussaal die Sprach-
übungen so viel Spaß berei-
ten. Bereitwillig machen sie 
sogar mit, als Maddin an-
ordnet: Das Kinn gaaanz lo-
cker lassen! Dann den Kopf 
schütteln, damit die Schlab-
bergosch „so rischdisch“ hin 
und her schaukelt. In diesem 
Zustand könne man dann 
das beste Hessisch sprechen. 
Höhepunkt dieser Nummer 
ist schließlich der Satz „De 
Babba schlabbert sei Schbar-
schelhabbe mit seim Schlab-
berlabbe.“ Einige Zuschauer 
lässt Maddin so ins Mikro 
sprechen und kommt dafür 
extra von der Bühne runter. 
Die Leute bemühen sich red-
lich, aber keiner kann es so 
gut wie er. 

Leider war während der 
Veranstaltung das Fotogra-
fi eren unerwünscht, auch für 
Presse; darum erscheint die-
ser Bericht ohne Foto. Dem 
Vergnügen des Publikums tat 
das keinen Abbruch. jp

Babbelyoga und Schlabberlabbe 
Maddin Schneider begeisterte im Franziskussaal seine Fans 

MANNHEIM. Jedes Jahr zum 
Reformationstag lädt die 
Evangelische Kirche Mann-
heim am Freitag, 31. Oktober, 
um 19.00 Uhr zum Festgottes-
dienst in die CityKirche Kon-
kordien ein. Traditionell wird 
an diesem Abend die Konkor-
dien-Medaille verliehen. In 
diesem Jahr hielt Dekan Ralph  
Hartmann die Predigt und 
Dekanstellvertreterin Anne 
Ressel leitete die Liturgie, 
musikalisch begleitet von der 
Konkordien-Kantorei unter 
Leitung von Heike Kiefner- 
Jesatko. In diesem Jahr wurde 
Marianne Lang mit der Kon-
kordien-Medaille geehrt, der 
höchsten Auszeichnung der 
Evangelischen Kirche Mann-
heim für ehrenamtliches En-
gagement. 

Vielen Menschen ist Ma-
rianne Lang noch als Rektorin 

der Albrecht-Dürer-Grund-
schule, Käfertal, bekannt. Ihre 
Kindheit bis zur Konfi rmation  
verbrachte sie in der Mat-
thäusgemeinde und gehörte 
nach dem Umzug der Familie 
in die Gartenstadt ab Mitte der 
Sechzigerjahre der Gnadenge-
meinde an. Dort wirkte sie in 
der Jungschar, im Kindergot-
tesdienst und im Kirchenchor 
mit, den sie ab 1974 leitete. 

Als Kirchenälteste enga-
gierte sie sich seit 1995 in der 
Gemeinde, war darüber hinaus 
Synodale und stellvertretende 
Vorsitzende der Stadtsynode, 
langjähriges Mitglied und Lei-
terin des Bildungsausschusses 
der Evangelischen Kirche 
Mannheim und Mitglied in 
deren Bezirks- und im Stadt-
kirchenrat. Ökumene und 
Seniorenarbeit, Mitwirken in 
der Flüchtlingsarbeit und bei 

einem Zirkusprojekt zählen 
ebenso dazu wie Impulse, die 
sie in ihrer berufl ichen Zeit 

setzte. „Ich wünsche mir eine 
weise, mutige Kirche“, sagt 
Marianne Lang, „die ihre 

frohe Botschaft verkündet 
und mitmenschliche Zeichen 
setzt.“ 

Für ihr großes und umfang-
reiches Engagement über-
reichte Prof. Dr. Ralf Daum, 
Vorsitzender der Stadtsynode,  
im Rahmen des Festgottes-
dienstes die Konkordien-
Medaille an Marianne Lang. 
Oberbürgermeister Christian 
Specht sprach ein Grußwort. 

Der Reformationstag, der an 
die Thesen und Forderungen 
zur Veränderung erinnert, die 
Martin Luther am 31. Oktober 
1517 an die Tür der Schloss-
kirche Wittenberg angeschla-
gen haben soll, ist ein Tag, der 
gleichermaßen für Rückbesin-
nung und für Aufbruch steht. 
Rückbesinnung auf die christ-
lichen Wurzeln der Kirche und 
Aufbruch, um auf zeitgemäße 
Art Kirche zu sein.  red/jp

Ehrung fürs Ehrenamt 
Verleihung der Konkordien-Medaille an  Marianne Lang aus der Gnadengemeinde 

Marianne Lang aus der Gartenstadt erhielt im Rahmen des 
Reformationsgottesdienstes die Konkordienmedaille.  Foto: red 

REGION. Die Blätter fallen 
von den Bäumen, die Tempe-
raturen sinken und die Tage 
werden kürzer. Es wird lang-
sam aber sicher besinnlicher 
in der Metropolregion. Der 
Sommer ist rum, der Herbst 
zieht ein und damit oft auch 
die Zeit für Gemütlichkeit. 
Die Couch und Kuschel decke 
klingen verlockend, Erkäl-
tungen sorgen hier und da für 
den Rest. Dabei ist auch im 
Herbst die Fitness wichtig, 
körperlich und mental. Doch 
gerade das Training draußen 
wirkt wenig einladend. Die 
Lösung ist die Nummer eins 
der Region: Pfi tzenmeier.

Von Anfänger bis Profi  ist 
bei Pfi tzenmeier jeder gut 
aufgehoben. Das geschulte 
Personal ist immer auf dem 
neuesten Stand und bringt die 
Expertise aus über 45 Jahren 
Pfi tzenmeier mit. Von der 
 Diagnostik und der Feststel-
lung des Ist-Zustandes bis 
zum Trainings- und Ernäh-
rungsplan gibt es helfende 
Hände. Da jeder Mensch 
andere Bedürfnisse beim 
Training hat, wird jenes in-

dividuell gestaltet, wenn ge-
wünscht.

Pfi tzenmeier bietet ganz-
jährig gleichbleibende Trai-
ningsbedingungen und hat 
neben dem Fitnessbereich 
auch noch einen Wellness-

bereich. Die Gesundheit und 
das Wohlbefi nden stehen 
an oberster Stelle. Ein mög-
licher Herbstblues kommt 
nicht zum Zug, wenn Kör-
per und Geist fi t genug sind. 
Dazu kommt der Ausgleich 

zum Alltag, den sich Mitglie-
der auf den Trainingsfl ächen 
holen können. Moderne Ge-
räte sorgen für Abwechslung 
beim Kraft- und Ausdauer-
training. In verschiedenen 
Bereichen, wie dem Lang-

hantel- oder dem Functio-
nalbereich gibt es weitere 
Möglichkeiten. Wer eher in 
der Gruppe trainieren will, 
fi ndet im vielseitigen Kurs-
bereich sein Angebot: Über 
1.300 Kurse und Workouts 
fi nden Woche für Woche an 
den Pfi tzenmeier-Standorten 
in der Metropolregion statt, 
und das zu Wasser und zu 
Land. Denn Pfi tzenmeier 
bietet auch Aqua-Kurse an. 

Doch Fitness ist nicht alles,  
auch Wellness ist ein wich-
tiger Bestandteil des Trai-
nings. In der Sauna, die es 
in unterschiedlicher Form 
gibt, bei Dampfbädern mit 
verschiedenen Duftessenzen 
oder im Wellnessbecken mit 
Massagedüsen fi ndet jeder 
einen Ort, um Energie und 
Kraft zu tanken. So ist man 
auch im Herbst für den All-
tag gewappnet.  pr/red

Pfitzenmeier ist Fitness
Körperlich und mental fit durch den Herbst

Pfitzenmeier bietet auch in der goldenen Jahreszeit ein vielfältiges Angebot an Fitness, 
Wellness und Gesundheit.  Foto: Pfitzenmeier

PR

Kartenbestellung unter ticket@px-de-dom.com oder 0621/78998733 

Samstag, 13. Dezember
um 20 Uhr

Joyful Voices Adventskonzert
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Moderne Tankstelle und Waschstraße

„Die mächtige Stimme für ältere Menschen“
Feier zu 35 Jahre Mannheimer Seniorenrat und Seniorentag in der Rheingoldhalle Neckarau

MANNHEIM/NECKARAU. Dr. 
Adelheid Weiss, Paul Horst 
Gassmann, Dieter Rode und 
Rolf Seltenreich müssen sich 
noch etwas gedulden. Der Se-
niorentaler, mit dem sie zum 
Tag der Älteren am Internatio-
nalen Tag der Älteren/ Weltse-
niorentag ausgezeichnet wur-
den, muss – aufgrund eines 
Trauerfalls beim Hersteller – 
nachgeliefert werden. Das tat 
der stimmungsvollen Ehrung 
(mit Urkunde) auf der Bühne 
der Rheingoldhalle aber kei-
nen Abbruch. Im Gegenteil. 

Erstmals hatte der Mann-
heimer Seniorenrat die Ver-
anstaltung nach Neckarau 
verlegt. Und das sogar zum 
35-jährigen Jubiläum der 
Ins titution. „Den Zauber des 
Anfangs legen wir heute mit 
dem neuen Veranstaltungsort 
in die Rheingoldhalle“, nann-
te das die Neckarauerin Ma-
rianne Bade, die zusammen 
mit Konrad Schlichter dem 
Seniorenrat vorsteht. „Alter 
ist die Zeit, nochmal einen 
neuen Weg einzuschlagen“, 
formulierte das humorig Mo-
deratorin Frauke Kühnl. Um-
rahmt wurde die Festveran-
staltung unter anderem vom 
Shantychor der Rheinauer 
Seebären, dem AWO-Ballett, 
einem Kabarett-Auftritt von 
„Oma Frieda“ Jutta Lindner 
und musikalischen Darbie-
tungen der Sopranistin Hanna 
Czarnecka und der Violinistin 
Catherine Li.

Rückblick: Der Mannhei-
mer Seniorenrat e.V. (MSR) 
wurde am 12. Februar 1990 
von engagierten Bürgerinnen 
und Bürgern gegründet, um 
sich für die Belange der Se-
nioren in Mannheim einzu-
setzen und deren Interessen 
zu vertreten. Von Anfang an 
parteipolitisch und weltan-
schaulich neutral, arbeitet er 
ehrenamtlich und verfolgt 
nach eigener Aussage aus-
schließlich und unmittelbar 
gemeinnützige Zwecke. MSR-
Vorstand Konrad Schlichter 
führte zu 35 Jahren Mannhei-

mer Seniorenrat aus, seit der 
Gründung würden „mit Ste-
tigkeit gemeistert“: die Bera-
tung zur Vorsorgevollmacht, 
Beratung zur Patientenver-
fügung, 3000 Schritte-Akti-
onen, Heimbeiratsschulungen, 
die Stadt bei Entwicklungsfra-
gen beraten, Sicherheitsange-
bote mit der örtlichen Polizei 
leis ten, seniorenfreundlichen 
Service bei Betrieben organi-
sieren und die vielfache Be-
teiligung an den kulturellen 
Angeboten der Stadt. Darüber 
hinaus biete man seit rund 
15 Jahren Computer-, Han-

dy-, Smartphone- und Tablet-
Kurse an. Dazu seien in den 
vergangenen 35 Jahren auch 
immer wieder außergewöhn-
liche Herausforderungen auf 
den MSR zugekommen. 

Dies und mehr würdigte 
auch Mannheims OB Chri-
stian Specht in seiner Lau-
datio. „Ich will mich wirk-
lich ganz herzlich bedanken. 
Ihre kontinuierliche Arbeit in 
Mannheim steht unter dem 
Thema Solidarität, Respekt 
und Teilhabe.“ Die Arbeit 
des MSR zeige, „wie wertvoll 
eine inklusive und genera-

tionsübergreifende Stadtge-
meinschaft ist.“ 

Zum Thema „Seniorenpo-
litik im Wandel – Neue Wege 
für ältere Menschen“ refe-
rierte beim Seniorentag So-
zial-Bürgermeister Thorsten  
Riehle. Der Mannheimer 
Seniorenrat sei seit 35 Jah-
ren „die mächtige Stimme 
für ältere Menschen. Er setzt 
sich ein für die Belange der 
Seniorinnen und Senioren in 
der Stadt, er knüpft weiterhin 
Netzwerke in die Zivilgesell-
schaft, zu den Wohlfahrtsor-
ganisationen, zu der Politik 
und auch in die Verwaltung. 
Ihre Stimmen müssten in der 
Gestaltung von Politik gehört 
werden.“

Sicherheitsfragen, Gerech-
tigkeitsfragen, Gesundheits-
fragen und Wohnungsbe-
darfsfragen seien eng mit dem 
Wohlbefi nden der älteren Ge-
neration verknüpft, erklärte 
Konrad Schlichter weiter. Und 
schloss mit einem Zitat aus 
der „Mannheimer Erklärung“ 
vom 3. April 2025: „Wir – da-
mit sind die Senioren und Se-
nioren gemeint – wollen mit 
anpacken – auf der Grundlage 
von Fakten und gemeinsamen 
Überzeugungen – nicht zu-
letzt deshalb, weil die Ge-
sellschaft unser Engagement 
braucht. Das heißt, es kommt 
auf uns alle an.“  nco

 Weitere Infos: 
 seniorenrat-mannheim.de

Marianne Bade und OB Christian Specht (links) sowie Bürgermeister Torsten Riehle 
und Konrad Schlichter (rechts) ehrten Adelheid Weiss (Mitte), Paul Horst Gassmann 
und Dieter Rode (Rolf Seltenreich fehlte) mit dem Seniorentaler.  Foto: Kranczoch

Plakate für die Sicherheit
Information ist Vergewisserung

MANNHEIM. Fahrradstraßen 
geraten in Mannheim immer 
mehr in den Fokus. Das ist auch 
wichtig, denn Autofahrer wis-
sen nicht unbedingt, dass sie in 
solch einer Straße den Radlern 
Vorrang gewähren müssen. 
Kurios: In den Niederlanden 
sind Autos Radlern gegenüber 
im Grunde überall rücksichts-
voll, da braucht es keine Fahr-
radstraßen. Hierzulande kann 
man davon viel lernen. 

Nun denn: Was die Leute 
nicht wissen, muss man öfter 
wiederholen. Man muss in-
formieren und darüber reden. 
Der ADFC Mannheim und die 
ehrenamtliche Fahrradbeauf-
tragte der Stadt Mannheim, 
Gabriele Fröhlich, tun das nun 
und bringen die Regeln mit 
einer Plakatkampagne ins Ge-
spräch. 

Robert Hofmann vom ADFC 
Mannheim: „Wer vor 30 oder 
40 Jahren den Führerschein ge-
macht hat, der kannte damals 
keine Fahrradstraßen. Mit der 
Aktion wollen wir gemeinsam 
auf die Verkehrsregeln hinwei-
sen.“ Bürgermeister Ralf Ei-

senhauer, für Verkehrsplanung 
zuständig: „Die Plakate sind 
ein einfaches und wirksames 
Mittel, um auf niederschwel-
lige Weise zur gegenseitigen 
Rücksichtnahme zu animieren. 
Das ist der beste Weg, um ge-
fährliche Situationen zu ver-
meiden.“ 

Eine Fahrradstraße ist eine 
ausdrücklich für Radler vor-
gesehene Straße. Andere Fahr-
zeuge dürfen die Straße nur 
dann benutzen, wenn sie per 
Zusatzschild zugelassen sind. 
Räder haben aber Vorrang und 
dürfen immer nebeneinander 
fahren. Autos müssen dann hin-
ter den Radfahrenden bleiben, 
wenn zum Überholen nicht ge-
nug Platz (1,5 Meter Seitenab-
stand) vorhanden ist. Der KFZ-
Verkehr muss sich dem Tempo 
des Radverkehrs anpassen. Als 
Höchstgeschwindigkeit gilt 
Tempo 30, wenn nötig, müssen 
Autofahrer die Geschwindig-
keit weiter verringern. Radler 
dürfen weder gefährdet noch 
behindert werden. In der Regel 
gilt rechts vor links, wenn nicht 
anders angeordnet.  red/jp

➜ KOMPAKT
 Sankt Martin 

BLUMENAU. Hoch im Norden und 

hoch zu Ross wird Sankt Martin auch 

dieses Jahr wieder auf der Blumenau 

erwartet. Der Männergesangverein 

Sängerrose veranstaltet am Sams-

tag, 8. November ihren traditionellen 

Sankt-Martins-Umzug. Man versam-

melt sich auf dem Festplatz vor dem 

Gelände der Siedler und startet den 

Umzug um 17.00 Uhr. Im Anschluss 

werden die Gekommenen natürlich 

von Martinsfeuer, heißen Würsten 

und Hefemännchen erwartet, Winzer-

glühwein und Kinderpunsch sorgen 

für das leibliche Wohl. 

red/jp

 Trauer MitGehen
GARTENSTADT. Ein Trauerspazier-

gang bringt vielleicht wieder einiges 

in Bewegung. Eine Gruppe der ka-

tholischen Seelsorgeeinheit Nord 

lädt am Sonntag, 7. Dezember um 

14.00 Uhr zu diesem Spaziergang 

ein. Es gehe darum, ein Stück Weg 

gemeinsam zu gehen, sich über die 

eigenen Erfahrungen auszutauschen 

und miteinander ins Gespräch zu 

kommen. Im geschützten Rahmen 

unter Gleichgesinnten lassen sich 

Erinnerungen und Gefühle manchmal 

eher zulassen.

Der Spaziergang führt eineinhalb bis 

zwei Stunden durch den Käfertaler 

Wald. Treffpunkt ist am Karlstern-Pa-

villon. Bitte an wettergerechte Klei-

dung denken, ein Getränk und even-

tuell einen Snack. Um Anmeldung 

wird gebeten: trauer-mitgehen@

echt-herzlich.de.  red/jp

 Was ä Theater
WALDHOF. Im Jenseits herrscht 

noch schlimmere Bürokratie als auf 

Erden. Jedenfalls glaubt das Freddi 

Krämer, als er dort eintrifft. Frustrier-

te Verwaltungsangestellte malträtie-

ren ihn mit Formularen und Vorschrif-

ten. Seine Ehefrau stellt den Antrag, 

Freddi für seine Verfehlungen in die 

Hölle zu schicken. Genervte Erzen-

gel müssen vor der Himmelspforte 

Flyer verteilen, um Werbung fürs 

Himmelreich zu machen. Ein Teufel 

leidet schwer an seinem Burnout. Ist 

das wirklich das Jenseits oder bloß 

eine komische verkehrte Welt? 

Das neue Stück von Was ä The-

ater heißt „Uff Deifel kumm raus!“ 

Wieder spielt die Truppe für einen 

guten Zweck. Gleichzeitig wird 

das 30-jährige Bestehen gefeiert; 

auf das Publikum warten so einige 

Überraschungen. Am 14. März ist 

um 20.00 Uhr Premiere, Einlass 

19.00 Uhr. Gespielt wird wie immer 

im Franziskussaal am Taunusplatz. 

Natürlich in Mannheimer Dialekt. 

Karten können ab sofort unter der 

Telefonnummer 0160 833 7499 re-

serviert werden. 

red/jp

WALDHOF. Ein Leuchten aller Fenster 

in der Dunkelheit, innen geschmückte 

Räume mit Basteleien, vielen kreativen 

Mitmachangeboten und Leckerem zu 

essen und zu trinken: Am Donners-

tag, den 27. November fi ndet wieder 

der alljährliche Adventsbasar an der 

Waldhofschule (Oppauer Straße 3) 

statt. Uhrzeit: 15.30 bis 17.30 Uhr. 

Für manche Kinder die Gelegenheit 

zu  zeigen, was sie gebastelt haben, 

für Ehemalige die Möglichkeit, in ihre 

frühere Schule mal wieder reinzu-

schnuppern.  red/jp 

 Adventsbasar

Das ganze Schulhaus ist schön 
geschmückt.  Foto: Paesler 

 Gartenfachberatung
WALDHOF OST. Jahreszeiten sind 

immer ein beliebtes Thema, be-

sonders bei Gartenbesitzern. Bei 

schönem Herbstwetter trafen sich 

Mitglieder der Siedlergemeinschaft 

Speckweg zum Schneidekurs im 

schönen Garten von Familie Gun-

kel mit seinen vielen Bäumen und 

Sträuchern. Sven Görlitz, Garten-

fachberater des Landesverbandes, 

gab viele nützliche Informationen 

zum richtigen Schnittwerkzeug, zum 

Pfl anzenschnitt: Wie schneide ich 

meine Bäume, ohne ihnen Schaden 

zuzufügen? Wann ist zurückschnei-

den sinnvoll? Es konnten Fragen 

gestellt werden. Die Veranstaltung 

erfreut sich in den Reihen der Siedler 

großer Beliebtheit.  red/jp 

Fachmann Sven Görlitz gab nütz-
liche Tipps zum Beschneiden von 
Bäumen und Sträuchern.  Bild: red 

Das Plakat weist darauf hin: Radler haben Vorrang vor Autos!  Foto: ADFC
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SERVICE FREI HAUS
Keine Zeitung im Briefkasten? Dann melden Sie sich beim Verlag per E-Mail 
an info@sosmedien.de und teilen Sie uns Namen und Anschrift mit. Wir 
danken für jeden Hinweis und leiten diesen umgehend an den Vertrieb 
weiter. Unsere Stadtteilzeitung wird an alle Privathaushalte (Ausnahme: 
Sperrvermerk für kostenlose Zeitungen) zugestellt.

UNSERE TERMINE 2025

UNSER TEAM VOR ORT

Auf Wiedersehen am 28. November

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

28. November (17. November) Advent / Essen & Trinken

19. Dezember (8. Dezember) Weihnachten

Johannes Paesler 
(Redaktion)
Wildbader Straße 11
68239 Mannheim
Fon 0621 15 40 81 23
E-Mail: 
j.paesler@sosmedien.de

Susanne Hartwig
(Anzeigen)

Wildbader Straße 11
68239 Mannheim

Fon 06202 950 65 80
Mobil 0176 20 13 82 98

E-Mail: s.hartwig@sosmedien.de

Bestattermeister (HWK)
– seriöse Beratung und preiswerte Leistungen –

– Hauskapelle für ca. 70 Pers. und Abschiedsräume –
– Bestattungsvorsorge ohne Bearbeitungsgebühr –

– auf Wunsch professionelle Trauerbegleitung –

Tag und Nacht 0621-33 99 30
Haupthaus, MA-Hauptfriedhof, Am Friedhof 33

Feudenheim, Talstraße 49
www.bestattungshaus-karcher.de

Besuchen Sie uns zu einem 
unverbindlichen Beratungsgespräch. 
Wir nehmen uns Zeit für Sie.

Unser Steinmetzmeister berät Sie donnerstags 
von 10:00 - 15:00 in der Kirchwaldstraße

Kirchwaldstraße 8
68305 MA-Gartenstadt
Telefon 06 21 - 75 61 80
Telefax 06 21 - 75 61 80

Alter Postweg 8-12
68309 MA-Käfertal
Telefon 06 21 - 73 88 81
Telefax 06 21 - 73 35 60
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Kirchwaldstraße 8 
68305 MA-Gartenstadt
Termine nach Absprache

Alter Postweg 8-12
68309 MA-Käfertal
Telefon 06 21 - 73 88 81
Mo-Fr  10:00 - 12:30
Mo, Di, Do 14:00 - 17:00

Waldstraße/Ecke Waldpforte 

BESTATTUNGSHAUS

ZELLER
Erledigung aller Formalitäten 
und Amtswege.

Tag und Nacht 
dienstbereit auf allen 
Mannheimer Friedhöfen.

Auf Wunsch Hausbesuche
Erd- oder Feuerbestattung
ab 890,- E zzgl. amtliche-+Friedhofsgebühren

Bestattungsvorsorge . Sterbegeldversicherung
bis zum 85. Lebensjahr

ZZ
FÜR S IE  HIER  VOR ORT
MA-Sandhofen • Schönau • Blumenau •  Scharhof

Mannheim 06 21/7 48 23 26
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Klasse zeigen 
bis zuletzt.

Wir bereiten einen 

stilvollen Abschied.

Von Mensch zu Mensch. 

Standort Mannheim:
Schönauer Straße 24

Tel. 0621.789 614 31 
www.rehm-bestattungen.de 

Aus Alt
mach Schön.
Spezielle Lösungen für 
die einfache Renovierung 
Ihrer Siedle-Sprechanlage.

www.siedle.de

Karl Herbel GmbH
Kriegerstr.13, 68307 MA

Tel.: 0621 / 77 39 50
www.elektroherbel.de

Infos und Kontakt: 
www.NABU-BW.de/nabu-gruppen

     0711.966 72-0
     Service@NABU-BW.de

Unsere Streuobstwiesen
retten – mach mit!
In einer der 250 NABU-Gruppen in ganz 
Baden-Württemberg.

Baden-Württemberg
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Hilfe zur Selbsthilfe
MANNHEIM. Die inzwischen 
sehr vielen Selbsthilfe-
gruppen, die es bereits gibt, 
geben Menschen die Mög-
lichkeit, sich gegenseitig zu 
stärken, Erfahrungen zu tei-
len und gemeinsam Wege im 
Alltag zu fi nden. Sie bieten 
Raum für vertrauensvollen 
Austausch, gegenseitiges 
Verständnis und praktische 
Tipps im Alltag. Die Teil-
nahme ist kostenfrei und 
steht allen Interessierten of-
fen. Neue Mitglieder sind 
herzlich willkommen. Ge-
genwärtig unterstützt der Ge-

sundheitstreffpunkt Mann-
heim die Gründung von drei 
neuen Selbsthilfegruppen. Es 
geht um Einsamkeit, Yoko 
Hautkrebs und Polyneuropa-
thie.

In vielfältiger Weise ist 
der Gesundheitstreffpunkt 
im Sozial- und Gesundheits-
bereich in Mannheim – zum 
Beispiel mit der Kontakt- und 
lnformationsstelle für Selbst-
hilfe, mit der Patientenbera-
tung Rhein-Neckar und auch 
mit dem Kinderklinikradio 
Radio RUMMS – engagiert. 
Er leistet einen wichtigen, 

unentgeltlichen Beitrag 
bei der Unterstützung von 
Selbsthilfe. Die Patienten-
beratung Rhein-Neckar beim 
Gesundheitstreffpunkt berät 
neutral und kostenlos zur 
Patientenverfügung und in-
formiert über die Vorsorge-
vollmacht. Die Beratung ist 
auch in türkischer Sprache 
möglich. Interessierte kön-
nen sich melden beim Ge-
sundheitstreffpunkt Mann-
heim unter 0621-339 1818 
oder gesundheitstreffpunkt-
mannheim@t-online.de.

  red/jp

MANNHEIM NORD. Die Rou-
te führte zu drei Mannhei-
mer Schlüsselunternehmen: 
Pepperl+Fuchs SE, Hidden 
Champion bei industriellen 
Sensorlösungen, Roche Dia-
gnostics GmbH, einer der 
größten Arbeitgeber der Regi-
on und führend in der Medizin-
technik, sowie Daimler Truck 
AG / Daimler Buses GmbH, 
einem zentralen Akteur im 
Bereich Nutzfahrzeugproduk-
tion. Ziel des Rundgangs war 
es, die unterschiedlichen Sicht-
weisen von den Standpunkten 
der unterschiedlichen Akteure 
zu erfragen und zur Sprache 
kommen zu lassen. Der Land-
tagsabgeordnete Dr. Stefan 
Fulst-Blei diskutierte mit dem 
Bundestagsabgeordneten Par-
sa Marvi und Dr. Sebastian 
Camarero vom Arbeitskreis 
Wirtschaft, Finanzen, Arbeit 
der SPD Mannheim gemein-
sam mit Betriebsratsmitglie-
dern und Gewerkschaftsver-
treterinnen und -vertretern im 
Mannheimer Norden über die 
Zukunft des Industriestandorts 
Mannheim.

Von Seiten der Betriebsräte 
war zu hören, Politik und Un-
ternehmen müssten gemein-
sam sicherstellen, dass die 
Umstellung auf klimaneutrale 
Antriebe Arbeitsplätze sichert, 

statt sie zu gefährden. Aus 
dem Austausch zwischen Ge-
werkschaften und Politik war 
mehrfach das Wort Bildung 
zu vernehmen. Beschäftigte 
müssten beteiligt, qualifi ziert 
und (tarifl ich) abgesichert 
werden, gerade weil die Ar-
beitswelt sich ändert. Und: 
Industriepolitik funktionie-
re nur mit gut ausgebildeten 
Menschen. Eine Art Fazit zog 
Camarero mit dem Satz: „Die 
Gespräche haben gezeigt, dass 
Industrie, Bildung und euro-
päische Wirtschaftspolitik un-
trennbar miteinander verbun-
den sind.“ 

Im Folgenden noch einige 
weitere wörtliche Zitate der 
Gesprächsteilnehmer.

Alfred Storch, Be-
triebsratsvorsitzender bei 
Pepperl+Fuchs, schilderte 
eindringlich die drohende 
Schließung der Fertigung am 
Standort Mannheim und for-
derte Perspektiven für indus-
trielle Wertschöpfung: „Wenn 
wir über Industriepolitik spre-
chen, müssen wir auch über 
Produktionsstandorte reden. 
Forschung allein reicht nicht.“ 

Maximilian Hahn, stellver-
tretender Betriebsratsvorsit-
zender von Roche Diagnos-
tics, machte auf strukturelle 
Risiken aufmerksam: „Wir 

wachsen, aber die interna-
tionale Konkurrenz schläft 
nicht.“ 

Bruno Buschbacher, Be-
triebsratsvorsitzender bei 
Daimler Truck: „Die Kon-
kurrenz aus China wächst, 
gleichzeitig stehen wir mitten 
im Umstieg auf klimaneutrale 
Antriebe.“ 

Dr. Janna Köke, Gewerk-
schaftssekretärin der IG Me-
tall Mannheim: „Politik und 
Unternehmen müssen auch 
mittel- und langfristige Per-
spektiven für Beschäftigung 
berücksichtigen.“ 

Parsa Marvi, SPD-Bun-
destagsabgeordneter aus 
Karlsruhe, stellvertretender 
Vorsitzender der SPD Baden-
Württemberg und Mitglied im 
Finanzausschuss: „Mit dem 
neuen Sondervermögen stär-
ken wir gezielt Zukunftsinve-
stitionen in Infrastruktur, En-
ergie und Innovation. Unser 
Ziel ist eine starke Industrie 
in einem starken Europa.“

Dr. Stefan Fulst-Blei: „Die 
SPD Mannheim steht an der 
Seite der Beschäftigten – wir 
hören zu, wir nehmen mit, 
und wir kämpfen dafür, dass 
ihre Stimmen in Stuttgart ge-
hört werden. Industriepolitik 
darf nicht an den Werkstoren 
enden.“  red/jp

Gespräche am Werkstor 
Bemerkenswerter Rundgang zum Thema Industriearbeit 

Gerechte Stadtgesellschaft
Grundvoraussetzung: genügend Kindertagesstätten

MANNHEIM NORD. Der Man-
gel an Kindertagesstätten 
brennt allen in Mannheim 
auf den Nägeln, die auch 
nur entfernt damit zu tun ha-
ben. Frühkindliche Bildung 
ist weder nur ein Interesse 
junger Eltern noch bloß fa-
milienpolitische Aufgabe, 
sondern eine entscheidende 
Zukunftsinvestition in Chan-
cengerechtigkeit und gesell-
schaftlichen Zusammenhalt.

Zu der Veranstaltung einge-
laden hatten die Grünen aus 
dem Mannheimer Norden, 
der Name der Diskussions-
veranstaltung lautete „Kita 
für alle – Ausbau der Kin-
derbetreuung in Mannheim“. 
Das neue Quartier Franklin, 
mit 7.440 Einwohnern und 
über 30 Prozent unter 18 Jah-
ren, gilt als jüngster Stadtteil 
Deutschlands. Mehr als 1.100 
Kinder im Alter von 0 bis 6 
Jahren machen den Stadtteil 
zu einem Brennpunkt des 
Mannheimer Kita-Bedarfs. 
Reichlich Grund, dass der 
Abend auf Franklin stattfand. 

Es diskutierten der grüne 
Stadtrat und Landtagskan-
didat für Mannheim Nord, 
Chris Rihm, und die grüne 
Landtagsabgeordnete für 
Mannheim Nord, Dr. Susan-
ne Aschhoff, gemeinsam mit 
Bildungsbürgermeister Dirk 
Grunert, ebenfalls von den 
Mannheimer Grünen. 

Ein zentrales Thema war 
der Fachkräftemangel. Gru-
nert stellte Strategien der 
Stadt zur Gewinnung und 
Bindung von Personal vor – 
von praxisintegrierter Aus-
bildung und Quereinstieg 
über digitale Recruitingver-
fahren bis hin zu internatio-
nale Kooperation, etwa mit 
Fachkräften aus Spanien, 
wie es bereits geschieht. Die 
Frage nach der Qualität der 
Betreuung und der Einhal-
tung von Standards wie dem 
Schlüssel 2:20 im Kinder-
garten und 1:5 in der Krip-
pe wurde intensiv diskutiert. 
Die Position der Grünen ist 
dabei klar: Der Ausbau darf 
nicht zulasten der pädago-
gischen Qualität erfolgen. 

Natürlich mussten Zahlen 
auf den Tisch, die lieferte 
Grunert. In Baden-Württ-
emberg fehlen derzeit rund 
60.000 Kita-Plätze, in Mann-
heim liegt der Fehlbestand 
bei 1.800 Plätzen. Bis 2030 
plant die Stadt die Schaffung 
von 5.000 neuen Betreu-
ungsplätzen durch rund 100 
Bau- und Erweiterungsmaß-
nahmen – trotz angespann-
ter Haushaltslage. Allein im 
kommenden Jahr steigen die 
Ausgaben im Kitabereich 
auf ca. 123 Millionen Euro, 
während parallel an ande-
rer Stelle Einsparungen not-
wendig sind. Natürlich wur-

den fi nanzpolitische Fragen 
angesprochen. Die Grünen 
fordern eine soziale Staf-
felung der Kita-Gebühren 
nach Einkommen sowie die 
Einführung eines kosten-
freien letzten Kita-Jahres. 
Gleichzeitig ging es um die 
Konsequenzen, wenn das 
Regierungspräsidium die Ge-
schäfte der Stadt Mannheim 
übernimmt mit möglichen 
Kürzungen bei sämtlichen 
freiwilligen Leistungen wie 
Musikschule, Bibliothek oder 
Volkshochschule.

Auch Susanne Aschhoff 
kam darauf zu sprechen, das 
Land Baden-Württemberg 
verfolge das Ziel, ein ver-
pfl ichtendes und kostenfreies 
letztes Kita-Jahr einzuführen 
– fi nanziert durch das Land. 
Eine Umsetzung in dieser 
Legislatur sei jedoch nicht 
mehr realistisch, dennoch 
sei die Weichenstellung da-
für von großer Bedeutung, 
um Familien wirtschaftlich 
zu entlasten und Bildungs-
gerechtigkeit weiter auszu-
bauen.

Chris Rihm fasste abschlie-
ßend zusammen: „Kita-Aus-
bau ist kein Luxus, sondern 
Grundvoraussetzung einer 
gerechten Stadtgesellschaft. 
Wir müssen handeln, bevor 
der Mangel eskaliert – nicht 
erst, wenn nichts mehr geht.“

  red/jp 


